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Schöne neue Welt
der Adjektive

Adjektive sind die am meisten
überschätzten Wörter; oh falsch (Deutschlands

meiste Kreditkarle), oft
überflüssig (der tierische Ernst), oft häss-
lich (interaktionsfolgenrelevantes
Verhallen), oft geltungssüchtig (mediale,
prozessuale und interpersonale
Phänomene), - aber oh auch überraschend

kreativ (schlucksympathisch
verkapselte Medikamente) und
deshalb die Lieblinge von uns
Werbetextern!

Denn die nicht nur sauberen, sondern
reinen Adjektive sind die Weichspüler
der deutschen Sprache! Da ist alles so
schmuseweich und kuschelsanft, so

wäschigleicht und kuschelsexy, so

haarneulral und handerotisch, so
ressourcenschonend und umwelthygienisch,

so verbraucherfreundlich,
erlebnisaktiv und selbstverständlich
geräuschoptimiert; und so genussori-
enliert, dass die armen Kioskkunden
gar nicht mehr wissen, welches
Schoggistängeli sie nun kaufen sollen:

den noggernussigen Krokanl-
cruncher mit dem schokoschmacki-
gen Delight-Goüt oder den knus-
perknackigen Knabbersack für den
magenschmunzelnden Leichtgenuss?

Das ergonomisch, durchgestaltete
Mehrzwecksofa «Plaisance» jedenfalls

garantiert mit seinem mondänen

Touch nicht nur ein optimiertes
Sitzerlebnis für einrichtungsbewussle
Trendseiter, sondern auch ein er-
holungsorientiertes Liegegefühl im
schlafgesunden Bett. Die Firma Dei-

nertgeht adjektivtechnologisch noch
einen Schritt weiter und empfiehlt
das tiefschlafphasensichere Oberbett
für frischluftorientierte Kaltraumschläfer

zum Kuscheltest.

Das ist löffelstückig-wunderbar und
sossensüffig-sonnensaftig-sahne-
sossig-super, weil es in kernigfeiner
Art und erntefrischer Weise zeigt,
dass die Konsumenten alles kaufen,
wenn es in genügend Adjektive
verpackt ist. Aber sollte es nicht die
baumgereifte Pflicht und schaumgebremste

Schuldigkeit jedes frisch-
milchbewussten Journalisten sein,
dass diese muskulösen Vollwertwörter,

diese einer Fertigteilsprache
entnommenen, unkostenbereinigten
Hochglanzvokabeln zur werbegerechten

Publikumsnötigung in
Zukunft auch in den Zeitungen glitzern
dürfen? So ganz jenseits von Stil und
runderneuertem Geschmack

Zum Schluss noch dies: Es gibt
Adjektive und Substantive, die gehören
schon lange, lange zusammen. Das
volle Verständnis und die feste
Überzeugung sind solche unzertrennlichen

Ehepaare. Natürlich sind gezielte
Massnahmen doppelt gemoppelt -

wer würde schon ungezielte
Massnahmen ergreifen?! -, und auch das

strengste Stillschweigen kommt
irgendwie mehrfach daher; aber ich
rate dennoch: Lassen Sie die beiden
zusammen! Einer Ahnung, die nicht
mehr dunkel ist, würde einfach etwas
fehlen, und nun auf einmal begrenzte
Möglichkeiten wären für viele von uns
eine herbe Enttäuschung mit
schwerwiegenden Folgen. Beat Gloor
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